
Hermann Schräder (1684-1737),59 gehaltene Rede drucken, und zwar in einer
Ausgabe zum hundertjährigen Gedächtnis mit Vorwort von Ludwig Friedrich
Christian Calissen (1777—1861 )60 , eines Zeitgenossen und Freundes von Claus
Harms, zugleich mit einem eigenen Vorwort, das den Umfang des eigentlichen
Textes fast erreicht. Schon 1737 war verordnet worden, daß dieses inhaltsreiche
Synodalschreiben Schräders in Buchform jedem Prediger und auch den Kanditaten
übergeben werden und der Inhalt bei den Visitationen geprüft werden sollte, ob ihm
nachgelebt werde. Es ist eine Übersicht über die Amtspflichten der Prediger.
Obwohl in altertümlicher Sprache, sei es doch, so meinte schon Calissen,
notwendig, seine Maximen auch später noch zu beachten. So wollte auch P. der
Rheinischen Kirche den Geist dieses Werkes für das presbyteriale Leben nutzbar
machen61

. Von P.’s Vorwort erschien ein Auszug auch in den „Protestantischen
Monatsblättern“ 6, 1855, 191-210 unter dem Titel: „Die Leiden der Schles¬
wig’sehen Landeskirche und die politische Doktrin der Evangelischen Kirchenzei¬
tung. Ein Zeugnis wider Professor Hengstenberg,“

Im April 1859 hatte sich nach längerem Leiden der Gesundheitszustand P.’s
entscheidend verschlechtert. Im Mai starb er, noch nicht 53 Jahre alt. Über sein
heute unbekanntes Grab könnte man die Worte Theodor Storms aus seinem Gedicht
„Gräber in Schleswig“ setzen:

„Nicht Kreuz noch Kranz; das Unkraut wuchert tief. . .“

59 Über Schräder s. Hans Schröder, Lexikon der hamburgischen Schriftsteller, 7, 1879. Schräder war
geborener Hamburger, später Pastor in Oldesloe, Hauptpastor in Tondem und dann Propst daselbst
und Lügumkloster,

60 Über Christian Friedrich (sic!) Calissen vgl. Schleswig Holsteinisches Biographisches Lexikon 3,
Neumünster 1974, 59-60.

61 Des Königlichen Synodi zu Rendsburg wohlgemeinte und herzliche Ansprache an sämmtliche Lehrer
der beiden Herzogtümer Schleswig und Holstein auf Königlichen Befehl verfaßt und in Druck
gegeben 1737, Zum hundertjährigen Gedächtnis mit einem Vorwort neu herausgegeben von L.F.C.
Callisen, Pröpsten für Hütten und Pastor in Schleswig, 1836. Mit einem Vorwort und Zeugniß wider
Professor Hengstenberg neu herausgegeben von Fr. PETERSEN, 1. Pfarrer zu St. Johann-Saarbrücken,
St. Johann 1855.
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